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(54) Modulare Spritzpistole

(57) Die Erfindung betrifft eine Spritzpistole (S) zum
Versprühen von Farben oder dergleichen, wobei ein
Rumpfgehäuse (1) und ein von diesem abnehmbarer
Düsenkopf (3,4), sowie eine das Rumpfgehäuse (1) und
den Düsenkopf (3, 4) durchsetzende Nadel (18) vorge-
sehen ist und die Farbe entweder durch einen starr mit
der Spritzpistole (S) verbundenen Fließbecher (6) oder
durch eine Schlauchleitung (6') aus einem Druckbehäl-

ter oder über eine Pumpe dem Düsenkopf (3, 4) zuge-
führt wird, wobei an der Spritzpistole (S) entweder ein
Anschluss (7) für die Schlauchleitung oder ein An-
schluss (5) für den Fließbecher (6) ausbildbar ist. Um
eine gattungsgemäße Spritzpistole handhabungstech-
nisch zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass der ab-
nehmbare Düsenkopf (3, 4) entweder integral mit dem
Anschluss (5) für den Fließbecher (6) oder mit dem An-
schluss (7) für die Schlauchleitung (6') ausgebildet ist.



EP 1 479 447 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft zunächst eine Spritzpi-
stole zum Versprühen von Farben oder dergleichen, wo-
bei ein Rumpfgehäuse und ein von diesem abnehmba-
rer Düsenkopf, sowie eine das Rumpfgehäuse und den
Düsenkopf durchsetzende Nadel vorgesehen ist und
die Farbe entweder durch einen starr mit der Spritzpi-
stole verbundenen Fließbecher oder durch eine
Schlauchleitung aus einem Druckbehälter oder über ei-
ne Pumpe dem Düsenkopf zugeführt wird, wobei an der
Spritzpistole entweder ein Anschluss für die Schlauch-
leitung oder ein Anschluss für den Fließbecher ausbild-
bar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind gattungsge-
mäße Spritzpistolen zum Versprühen von Farben oder
dergleichen seit langem bekannt. So können Spritzpi-
stolen mit starr angeordnetem Fließbecher vorgesehen
sein, in welchem die Farbe oder dergleichen einfüllbar
ist. Darüber hinaus werden Spritzpistolen angeboten,
welche über Schlauchleitungen mit einer Pumpe bzw.
einem mit Farbe oder dergleichen befüllten Druckbehäl-
ter verbunden sind. Auch sind Spritzpistolen-Systeme
bekannt, welche die beiden zuvor beschriebenen
Spritzpistolen kombinieren derart, dass der jeweilige
Düsenkopf auswechselbare Anschlüsse für den
Fließbecher und Druckbehälter bzw. Pumpe aufweist.
So beschreibt bspw. die EP 0 885 658 A2 eine derartige
Spritzpistole. Dort ist vorgesehen, dass der Düsenkopf
der Spritzpistole mit einem für den Fließbecher und für
die Schlauchleitung des Druckbehälters benötigten An-
schlussadapter auswechselbar ist, wobei der Düsen-
kopf einen quer zur Materialnadel angeordneten Auf-
nahmeraum für den jeweiligen Adapter aufweist. Zum
Auswechseln der Adapter muss der Düsenkopf von
dem Rumpfgehäuse der Spritzpistole gelöst werden,
damit der jeweilige Adapter aus dem Aufnahmeraum
des Düsenkopfes entnehmbar ist. Abhängig von der Ad-
apterbestückung muss der Düsenkopf um die Achse der
Materialnadel mittels einer 180°-Drehung für den nach
oben weisenden Fließbecheranschluss oder den nach
unten weisenden Druckbehälteranschluss ausgerichtet
werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
gattungsgemäße Spritzpistole handhabungstechnisch
zu verbessern.
[0004] Gelöst wird die Aufgabe dadurch, dass der ab-
nehmbare Düsenkopf entweder integral mit dem An-
schluss für den Fließbecher oder mit dem Anschluss für
die Schlauchleitung ausgebildet ist. Zufolge derartiger
Ausgestaltung ist eine Schnellwechsel-Spritzpistole mit
auswechselbaren Düsenköpfen geschaffen, die in ein-
facher Weise an die Bedürfnisse durch den Benutzer
angepasst werden kann. Bspw. ist der Benutzer wäh-
rend des Lackiervorganges in der Lage, die Konfigura-
tion der Spritzpistole dahingehend zu ändern, dass er
in kürzester Zeit von einem Fließbecher-Düsenkopf auf
einen Druckbehälter- bzw. Pumpen-Düsenkopf wech-

seln kann oder auch umgekehrt, ohne hierbei den Dü-
senkopf als solches zerlegen zu müssen. Dies ist hand-
habungstechnisch insbesondere dann von Vorteil,
wenn der Fließbecher und der Druckbehälter bzw. der
mit einer Pumpe versehene Behälter unterschiedliche
Farbtöne aufweisen, da die im Wesentlichen farbbeauf-
schlagten Teile der Spritzpistole als Ganzes gewechselt
werden. Dies ist insbesondere dadurch erreicht, dass
der jeweilige Anschluss im auswechselbaren Düsen-
kopf integriert ist. Auch ist ein Fließbecher-Düsenkopf
der Spritzpistole gegen einen anderen Fließbecher-Dü-
senkopf in kürzester Zeit auswechselbar. Das gleiche
gilt für den Druckbehälter- bzw. Pumpen-Düsenkopf.
Diese erfindungswesentliche Ausgestaltung der Düsen-
kopf auswechselbaren Spritzpistole verkürzt in vorteil-
hafter Weise die Standzeit des von dem Benutzer aus-
geübten Lackiervorganges im Falle eines Düsenkopf-
wechsels. Der jeweilige Anschluss ist mit dem Düsen-
kopf betrieblich, d. h. für den Benutzer nicht ohne erheb-
lichen Aufwand lösbar, fest verbunden. Bevorzugt wird
hierbei eine einstückige Ausbildung von Düsensatzträ-
ger und Anschluss. Bevorzugt ist vorgesehen, dass das
Rumpfgehäuse und der Düsenkopf in der Trennebene
undrehbar formschlüssig aneinander festgelegt sind.
Vorteilhaft ist auch, dass außerhalb der Formschlus-
sausformung eine zentrale Schraubverbindung ausge-
formt ist. Die Schraubverbindung besteht aus einer in
dem Düsenkopf fest eingelassenen Buchse und einem
Gewindegegenstück, welches relativ drehbar zu dem
Rumpfgehäuse in dem Rumpfgehäuse aufgenommen
ist. Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Schraubverbindung durch einen in Achsrichtung der
Nadel anzusetzenden Schraubenschlüssel zu betäti-
gen ist, wobei durch das Ausziehen der Nadel ein In-
nenkant des Gewindegegenstücks zur Schraubbetäti-
gung freigegeben wird. Weiter bevorzugt ist vorgese-
hen, dass in dem Gewindegegenstück ein zu dem Dü-
senkopf hin offener Topfraum zur Aufnahme einer Dich-
tung für die Nadel ausgeformt ist. Ein weiterer Vorteil
ergibt sich noch durch die Maßnahme, dass an dem Ge-
windegegenstück ein Außengewinde und an der Buch-
se ein Innengewinde ausgebildet ist, wobei weiter be-
vorzugt der Durchmesser der Schraubverbindung etwa
dem Zwei- bis Dreifachen des Nadeldurchmessers ent-
spricht.
[0005] Die Erfindung betrifft des weiteren eine Spritz-
pistole mit einem, einen Düsenkopf aufweisenden Pi-
stolenkörper, wobei der Pistolenkörper im Kunststoff-
Spritzverfahren hergestellt ist. Die Fertigung der gat-
tungsgemäßen Spritzpistole mittels Kunststoff-Spritz-
verfahren ist im Stand der Technik bekannt. Um eine
derartige Spritzpistole handhabungstechnisch und ge-
brauchsvorteilhaft weiterzubilden, wird vorgeschlagen,
dass die durch den Kunststoff ausgebildete Außenflä-
che des Pistolenkörpers galvanisch metallisiert ist. Zu-
folge derartiger Ausgestaltung ist einer elektrostati-
schen Aufladung des Spritzpistolenkörpers entgegen-
gewirkt. Der metallische Überzug des Kunststoffkörpers
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der Spritzpistole hat eine gute Reinigbarkeit derselben
zur Folge. Darüber hinaus ist gegenüber weiter bekann-
ten metallenen Spritzpistolen eine Gewichtsreduzie-
rung des Pistolenkörpers gegeben. Bevorzugt besteht
die Metallisierung aus Chrom oder Nickel. Vorteilhaft ist
auch, dass die metallischen Funktionsteile des Pistolen-
körpers umspritzt sind.
[0006] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Figuren 1 bis 6 erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine zweidimensionale Explosions-Schnitt-
darstellung einer Spritzpistole mit unbetätig-
tem Abzugsbügel, wobei zur Verdeutlichung
hier beide auswechselbare Düsenköpfe dar-
gestellt sind;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer mit dem Fließbe-
cher-Düsenkopf bestückten Spritzpistole in ei-
ner unbetätigten Stellung des Abzugsbügels;

Fig. 3 die Schnittdarstellung gemäß der Darstellung
in Fig. 2, wobei die Spritzpistole hier mit dem
Druckbehälter-/Pumpen-Düsenkopf bestückt
ist;

Fig. 4 eine Explosions-Schnittdarstellung gemäß der
Darstellung in Fig. 2, wobei hier zwecks Fest-
legung des Fließbecher-Düsenkopfes an das
Rumpfgehäuse in den Nadelkanal ein
Schraubwerkzeug eingesteckt ist, welches in
eine Öffnung eines Gewindegegenstückes an-
schlagbegrenzt eintaucht;

Fig. 5 eine explosionsperspektivische Einzeldarstel-
lung des die Dichtung aufweisenden Gewinde-
gegenstückes mit dargestelltem Ende des
Schraubwerkzeuges, von der Werkzeugbetä-
tigungsseite betrachtet, und

Fig. 6 eine Darstellung gemäß Fig. 5, jedoch um
180° verdreht, d. h. von der Düsenkopfseite
betrachtet.

[0007] Die Darstellung in Fig. 1 zeigt eine mögliche
Zusammensetzung einer Schnellwechsel-Spritzpistole
S zum Versprühen von Farben oder dergleichen. Kern
dieser Spritzpistole S ist ein, einen Handgriff 2 ausfor-
mendes Rumpfgehäuse 1. An und in dem Rumpfgehäu-
se 1 sind in bekannter Art und Weise verschiedene, für
den Betrieb der Spritzpistole notwendige Funktionsbau-
teile angeordnet. Auf eine detaillierte Beschreibung
wurde hier deshalb verzichtet.
[0008] Darüber hinaus ist der Handgriff 2 ein einzel-
nes Formteil, welches über das Druckluft-Zuleitungs-
rohr 33 an das Rumpfgehäuse 1 mittels einer Schraub-
verbindung festgelegt ist derart, dass das Druckluft-Zu-
leitungsrohr 33 in bekannter Weise im Handgriff 2 an-
geordnet ist und mit einem aufweisenden Außengewin-

de in ein Innengewinde des Rumpfgehäuses 1 eintritt,
um den Handgriff 2 formschlüssig mit dem Rumpfge-
häuse 1 zu verbinden.
[0009] Das Rumpfgehäuse 1 ist wahlweise, je nach
Art der Anwendung, zum einen mit einem Fließbecher-
Düsenkopf 3 oder zum anderen mit einem Druckbehäl-
ter-/Pumpen-Düsenkopf 4 bestückbar.
[0010] Der Düsenkopf 3 besitzt an bekannter Stelle
einen integral in dem Düsenkopf 3 angeordneten An-
schluss 5 für den strichpunktiert dargestellten Fließbe-
cher 6. Der Düsenkopf 4 besitzt ebenfalls an bekannter
Stelle einen integral in dem Düsenkopf 4 angeordneten
Anschluss 7, über welchen der Düsenkopf 4 mittels
Schlauchleitung 6' mit einem nicht dargestellten Druck-
behälter bzw. mit einer Pumpe verbunden ist. Sowohl
der Fließbecher 6 als auch der nicht dargestellte Druck-
behälter bzw. der mit der Pumpe versehene Behälter
dienen zur Aufnahme des Farbmediums.
[0011] Die Darstellung in Fig. 2 zeigt die einsatzberei-
te Spritzpistole S mit bestücktem Fließbecher-Düsen-
kopf 3. Dieser ist über eine, um eine Materialnadelachse
a angeordnete Schraubverbindung 8 an einer senkrecht
zur Achse a ausgerichteten Trennebene T formschlüs-
sig mit dem Rumpfgehäuse 1 verbunden. Zwecks Form-
schlussverbindung ist vorgesehen, dass der Düsenkopf
3 eine im Bereich des Anschlusses 5 angeordnete und
quer zur Trennebene T ausgerichtete, über die Trenn-
ebene T hinausragende Formschluss-Ausformung 9
aufweist. Dabei taucht die Ausformung 9 in eine äqui-
valent zur Ausformung 9 ausgeformte, die Trennebene
T durchsetzende, randoffene Tasche 10 des Rumpfge-
häuses 1 ein, wobei die Ränder der randoffenen Tasche
10 auch die Trennebene T mit ausbilden. Somit ist der
Düsenkopf 3 undrehbar mit dem Rumpfgehäuse 1 ver-
bunden. Die Festlegung dieses Formschlusses erfolgt
über die zentral angeordnete Schraubverbindung 8.
[0012] Die Schraubverbindung 8 setzt sich aus einer
Buchse 11 und einem Gewindegegenstück 12 zusam-
men. Die ein Innengewinde 13 aufweisende Buchse 11
ist zentral um die Materialnadelachse a angeordnet, fest
in den Düsenkopf 3 eingelassen. Dabei überragt in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel das, das Innenge-
winde 13 aufweisende freie Ende der Buchse 11 die
Trennebene T. Das, das Außengewinde 14 aufweisen-
de Gewindegegenstück 12 ist gleichfalls zentral um die
Materialnadelachse a relativ drehbar zum Rumpfgehäu-
se 1 in einer Höhlung 15 des Rumpfgehäuses 1 einge-
lassen. In diesem Ausführungsbeispiel überragt das,
das Außengewinde 14 aufweisende freie Ende des Ge-
windegegenstücks 12 die auch von den Rändern der
Höhlung 15 ausgebildete Trennebene T. Auch ist denk-
bar, dass das freie Ende des Gewindegegenstückes 12
derart ausgestaltet ist, dass es ganz in der Höhlung 15
des Rumpfgehäuses 1 aufgenommen ist. Darüber hin-
aus ist das Gegengewindestück 12 Träger einer zentral
um die Materialnadelachse a angeordneten Dichtung
16. Diese ist in einem zum Düsenkopf 3 hin gesehen
offenen Topfraum 17 zur Zusammenwirkung mit einer
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Materialnadel 18 in dem Gewindegegenstück 12 einge-
lassen.
[0013] Die Dichtung 16 besitzt zum Düsenkopf 3 hin
gesehen eine zentral angeordnete Ringnut 19, in wel-
che eine radial auf die Materialnadel 18 wirkende Radi-
alfeder 20 eingelassen ist. Der Boden des randoffenen
Topfraumes 17, welcher die Dichtung 16 aufnimmt, ist
von einer zentral angeordneten Öffnung 21 durchsetzt.
Diese Öffnung 21 ist zur Führung der Materialnadel 18
vorgesehen. Das von der Trennebene T wegweisende
andere Ende des Gegengewindestückes 12 besitzt ei-
nen durchmessergeringeren, zentral angeordneten
Ringkragen 22, welcher von einer zentral angeordne-
ten, gegenüber dem Durchmesser der Öffnung 21 ge-
ringfügig vergrößerten Innensechskantöffnung 23
durchsetzt ist. Diese Sechskantöffnung 23 läuft in die
kreisrunde Öffnung 21 über. An diesem Überlaufpunkt
bildet sich bedingt durch die Ausgestaltung des Sechs-
kants und der kreisrunden Öffnung 21 eine den An-
schlag 24 ausbildende Stufe.
[0014] Der Ringkragen 22 des Gewindegegenstücks
12 ist formschlüssig mit einem quer zur Materialnadel
18 angeordneten Zapfen 25 eines Abzugsbügels 26
verbunden. Die Anordnung des Abzugsbügels 26 er-
folgt in an sich in bekannter Weise derart, dass der Bü-
gel 26 mittels einer quer zur Achse a ausgerichteten
Schraubverbindung an dem Rumpfgehäuse 1 schwenk-
beweglich festgelegt ist. Der Zapfen 25 weist eine zen-
trale Öffnung 27 zur Führung der Materialnadel 18 auf.
Darüber hinaus besitzt der Zapfen 25 einen um die Öff-
nung 27 radial angeordneten, randoffenen Topfraum 28
zur Aufnahme des Ringkragens 22 des Gegengewinde-
stückes 12.
[0015] Die in Fig. 3 dargestellte Spritzpistole S zeigt
die Bestückung des Rumpfgehäuses 1 mit dem ein-
gangs erwähnten Druckbehälter-/Pumpen-Düsenkopf
4. Die Ausgestaltung des Düsenkopfes 4 entspricht im
Wesentlichen der Ausgestaltung des Düsenkopfes 3 mit
dem Unterschied, dass der Düsenkopf 4 den nach unten
wiesenden integral in den Düsenkopf 4 angeordneten
Anschluss 7 für die Schlauchleitung 6' eines bodenseitig
angeordneten Druckbehälters bzw. einer Pumpe auf-
weist. Darüber hinaus weist der Düsenkopf 4 eine, ver-
glichen zum Düsenkopf 3, größere axiale Längserstrek-
kung auf. Um dieses bedingt durch die Fertigung axiale
Übermaß des Düsenkopfes 4 auszugleichen, ist eine
dementsprechend angepasste Materialnadel 18' vorge-
sehen. Da die Ausgestaltung und Positionierung der
Bauteile des Düsenkopfes 4 zu dem Düsenkopf 3 na-
hezu identisch ist, tragen gleiche Bauteile gleiche Be-
zugszeichen.
[0016] Die für den Betrieb der Spritzpistole S notwen-
digen, an den Düsenköpfen 3 und 4 angeordneten Dü-
sensätze 29 entsprechen dem Stand der Technik und
sind hier im Detail nicht näher beschrieben.
[0017] Ist bspw. eine Auswechselung der mit dem
Fließbecher-Düsenkopf 3 bestückten Spritzpistole S
durch den Druckbehälter-/Pumpen-Düsenkopf 4 vom

Benutzer erwünscht, muss der Benutzer den aus dem
Stand der Technik bekannten Materialnadelstößel 30
vom Rumpfgehäuse 1 lösen, um anschließend die Ma-
terialnadel 18 aus der Spritzpistole S herauszuziehen.
Im Anschluss führt der Benutzer ein bevorzugt als
Sechskant ausgestaltetes Schraubwerkzeug 31 in ei-
nen, zuvor von dem Stößel 30 verdeckten Materialna-
delkanal 32 des Rumpfgehäuses 1 so weit in den Kanal
32 ein, bis das freie Ende des Schraubwerkzeuges 31
auf den Anschlag 24 des Gewindegegenstückes 12
trifft. Da die Innenkantöffnung 23 des Ringkragens 22
ebenfalls als Sechskant ausgebildet ist, ist sie zu dem
freien Ende des Schraubwerkzeuges 31 kompatibel.
Nun kann der Benutzer über das Schraubwerkzeug 31
unter Mitnahme des relativ zum Rumpfgehäuse 1 dreh-
bar angeordneten Gewindegegenstücks 12 entgegen
Uhrzeigerrichtung drehen, um die formschlüssige
Schraubverbindung zwischen dem Fließbecher-Düsen-
kopf 3 und dem Rumpfgehäuse 1 aufzuheben. Nach Ab-
nahme des Fließbecher-Düsenkopfes 3 steckt der Be-
nutzer den Druckbehälter-/Pumpen-Düsenkopf 4 unter
Zurückziehen des Abzugsbügels 26 auf das Rumpfge-
häuse 1 auf derart, dass die Ausformung 9 des Düsen-
kopfes 4 in die Tasche 10 des Rumpfgehäuses 1 ein-
taucht. Hierbei zentriert sich das freie Ende der Buchse
11 auf das Gewindegegenstück 12 des Rumpfgehäuses
1. Mittels einer Drehung des Schraubwerkzeuges 31 in
Uhrzeigerrichtung wird dieser Formschluss über die
Schraubverbindung 8 undrehbar gefestigt. Hiernach
zieht der Benutzer das Schraubwerkzeug 31 wieder aus
dem Materialnadelkanal 32 heraus, um im Anschluss
die axial länger ausgestaltete Materialnadel 18' wieder
in den Kanal 32 einzuführen, um dann mittels des Stö-
ßels 30 die Materialnadel 18' innerhalb der Spritzpistole
S zu sichern. Bei beiden Düsenköpfen 3 und 4 ist der
Außendurchmesser der von der Buchse 11 und dem
Gewindegegenstück 12 gebildeten Schraubverbindung
8 etwa dreifach größer als der Durchmesser der Mate-
rialnadel 18 bzw. 18'.
[0018] Sowohl das Rumpfgehäuse 1 als auch die Dü-
senköpfe 3 und 4 sind in einem Kunststoff-Spritzverfah-
ren hergestellt. Dies ermöglicht in einfachster Weise die
integrale Anordnung der Anschlüsse 5 und 7 in den Dü-
senköpfen 3 und 4. Darüber hinaus ist die in Kunststoff
ausgebildete Außenfläche des Pistolenkörpers S galva-
nisch metallisiert. Bevorzugt sind zur Metallisierung
Chrom oder Nickel vorgesehen. Dies erlaubt zum einen
eine gute Reinigung des Pistolenkörpers S. Zudem ist
einer elektrostatischen Aufladung des Pistolenkörpers
S entgegengewirkt.
[0019] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.
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Patentansprüche

1. Spritzpistole (S) zum Versprühen von Farben oder
dergleichen, wobei ein Rumpfgehäuse (1) und ein
von diesem abnehmbarer Düsenkopf (3, 4), sowie
eine das Rumpfgehäuse (1) und den Düsenkopf
(3,4) durchsetzende Nadel (18) vorgesehen ist und
die Farbe entweder durch einen starr mit der Spritz-
pistole (S) verbundenen Fließbecher (6) oder durch
eine Schlauchleitung (6') aus einem Druckbehälter
oder über eine Pumpe dem Düsenkopf (3, 4) zuge-
führt wird, wobei an der Spritzpistole (S) entweder
ein Anschluss (7) für die Schlauchleitung oder ein
Anschluss (5) für den Fließbecher (6) ausbildbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der abnehmbare
Düsenkopf (3, 4) entweder integral mit dem An-
schluss (5) für den Fließbecher (6) oder mit dem
Anschluss (7) für die Schlauchleitung (6') ausgebil-
det ist.

2. Spritzpistole nach Anspruch oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass das Rumpf-
gehäuse (1) und der Düsenkopf (3, 4) in der Tren-
nebene (T) undrehbar formschlüssig aneinander
festgelegt sind.

3. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass außerhalb der
Formschlussausformung (9) eine zentrale
Schraubverbindung (8) ausgeformt ist.

4. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraubver-
bindung (8) aus einer in dem Düsenkopf (3, 4) fest
eingelassenen Buchse (11) besteht und ein Gewin-
degegenstück (12) relativ drehbar zu dem Rumpf-
gehäuse (1) im Rumpfgehäuse (1) aufgenommen
ist.

5. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraubver-
bindung (8) durch einen in Achsrichtung (a) der Na-
del (18) anzusetzenden Schraubenschlüssel (31)
zu betätigen ist.

6. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass durch Ausziehen
der Nadel (18) ein Innenkant (23) des Gewindege-
genstückes (12) zur Schraubbetätigung freigege-
ben wird.

7. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Gewinde-

gegenstück (12) ein zum Düsenkopf (3, 4) hin offe-
ner Topfraum (17) zur Aufnahme einer Dichtung
(16) für die Nadel (18) ausgeformt ist.

8. Spritzpistole nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Gewinde-
gegenstück (12) ein Außengewinde (14) ausgebil-
det ist und an der Buchse (11) ein Innengewinde
(13).

9. Spritzpistole (S) mit einem, einen Düsenkopf (3, 4)
aufweisenden Pistolenkörper, wobei der Pistolen-
körper im Kunststoff-Spritzverfahren hergestellt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die durch den
Kunststoff ausgebildete Außenfläche des Pistolen-
körpers galvanisch metallisiert ist.

10. Spritzpistole nach Anspruch 9 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Me-
tallisierung aus Chrom oder Nickel besteht.

11. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 9 bis 10 oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass metallische Funkti-
onsteile des Pistolenkörpers umspritzt sind.
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